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Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 20. Auguſt. 

— Das bürgerliche Geſetzbuch 
iſt laut Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ am 
Mitiwoch vom Kaiſer vollzogen 
worden. 

— Die Verabſchiedung zweier 
kommandirenden Generale ſoll dem⸗ 
nächſt bevorſtehen. Der Kommandeur des 
4. Armeekorps, v. Häniſch, hat Meldungen 
aus Erfurt zuſolge ſein Abſchiedsgefuch einge⸗ 
reicht, ferner gedenkt, wie aus Poſen gemeldet 
wird, der Kommandeur des 5. Armeekorps, 
v. Seekt, nach den Kaiſermanövern den Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. 

— Der bisherige Keiezgsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf verabſchiedete ſich am 
Dienstag Mittag im Kriegsminiſterium von 
feinen Mitarbeitern. Nach der „Deutic. 
Tagesztg.“ ging er auf die Gründe ſeines 
Rücktritts nicht ein. Er dankte ſeinen Beamten 
für die treue Mitarbeit und bat ſie, ſeinem 
Nachfolger daſſelbe Vertrauen und dieſelbe 
Hingabe entgegenzubringen. So ſehr der 
Miniſter auch den alten Militär in den Vorder⸗ 
grund treten ließ, ſo konnte man ihm doch 
deutlich anmerken, daß die Ereigniſſe der letzten 
Zeit ihren tiefen Eindruck bei ihm hinterlaſſen 
haben. Namens der Beamten gab General 
v. Falkenhauſen den Empfindungen Ausdruck, 
mit denen die Beamten ihren bisherigen Chef 
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gedenkt fih zu dauerndem Aufenthalte nach 
ſeinem Gute Marienhof in Mecklenburg zu 
begeben. Vorläufig iſt er zur Kur nach 
Neuenahr gereiſt. 

— Seit dem Wechſel im Kriegsminiſterium 
find die Gerüchte, daß auch eine Reichs ⸗ 
kanzler⸗Kriſis beſtehe, nicht zur Ruhe 
gekommen, im Gegentheil, ſie haben dadurch 
trotz alles Beſtreitens nur neue Nahrung er⸗ 
halten. Allem Anſcheine nach iſt denn auch 
eine Reichskanzlerkriſis vorhanden, ſie iſt nur 
vorläufig vertagt. Die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ halten allen Ableugnungen gegen⸗ 
über die Behauptung aufrecht, daß Fürſt 
Hohenlohe gehen werde, ja, ſie ſagen, daß er 
ſeine Entlaſſung bereits eingereicht habe. Auf 


Lenilleton. 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 


15.) (Fortfegung.) 

„Wer fo viel Geift befigt, kann nie ruinirt 
fein,“ iſt Addas verbindliche, mit einer leichten 
Verbeugung von Seiten Walters entgegenge⸗ 
nommene Bemerkung, während ihr Onkel mit 
erzwungenem, ungewiſſem Lachen ruft: 

„Sie ſehen, mein lieber Thorburg, wir 
glauben nun einmal durchaus nicht an ihren 
Ruin!“ — Dabei fühlt er aber nach der 
Zeitung in ſeiner Taſche. 

„Was wollen Sie, meine Herrſchaften“, 
fährt Walter ſarkaſtiſch fort, „die Welt will 
ihr Vergnügen haben. Im Alterthum war es 
der Kampf eines guten Rufes mit der Ver⸗ 
leumdung oder eines Freundes mit dem Un⸗ 
glück. — Eutſchuldigen Sie mich für jetzt; 
jedenfalls verſpreche ich Ihnen die beſten Vorder- 
plätze, wenn ich in der Arena kämpfen ſollte.“ 
— Und lächelnd ſich verbeugend, verläßt er 
das Zimmer. 

„Das nenne ich unverſchämt!“ ruft Heideck, 
nachdem ſich die Thüre hinter Walter ge⸗ 
ſchloſſen. 

„Er muß nun einmal um jeden Preis 
originell ſein.“ — Adda zuckte mit ihren runden 
Schul ern: 

„Er hatte uns offenbar alle zum beſten.“ 

„Solche Meinung von feinen Mitmenſchen 
zu haben .. Zu meiner Zeit. 

„Heben die Menſchen gewiß niemals an 
ihren Freunden gezweifelt,“ fällt Frau von 
Wecnow Heideck lachend ins Wort. 


Sautenburg: M. 5 


Wunſch des Monarchen ſei die Erledigung der 
Sache über den Zarenbeſuch hinaus verſchoben. 
Es ſcheint thatſächlich der Gedanke an einen 
allgemeinen Verjüngungsprozeß zu beſtehen, und 
es heißt, man werde noch ganz andere Dinge 
erleben, als den inzwiſchen erfolgten Sturz der 
Herren v. Berlepſch und v. Bronſart. Wir 
ſtehen am Anfang, nicht am Ende! Auch der 
„Hamb. Korr.“, deſſen Beziehungen zur Re⸗ 
gierung des Fürſten Hohenlohe bekannt ſind, 
meint, mit dem Ausſcheiden des einen Miniſters, 
der in manchen Punkten ſeines Reſſorts gegen⸗ 
über dem Militärkabinet den Kürzeren gezogen 
hat, ſei die Frage nicht erledigt. Sie bleibe 
für die Geſammtregierung von entſcheidender 
Bedeutung, von einer grundſätzlichen Tragweite, 
die die Wichtigkeit der Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes noch weit überragt. Die Keiſis 
werde vermuthlich zu Beginn des Herbſtes, 
nach Ablauf des Zarenbeſuches, zum Ausbruch 
kommen. — Wenn in der That auch der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wegen ſolcher 
Differenzen aus dem Amte ſcheidet, ſo wäre 
damit der Beweis geliefert, daß ſich ſelbſt ein ſo 
ſchmiegſamer Diplomat wie Fürſt Hohenlohe, 
deſſen Stellung zudem durch ſein verwandt⸗ 
ſchaftliches Verhältniß zum Kaiſer erleichtert 
wird, den Reiberreien mit den unverant⸗ 
fh rtlichen Rathgebern nicht gewachſen 
ühlt. 

— Das tonangebende Berliner Hauptorgan 
der nationalliberalen Partei, die „Nationallei⸗ 
tung“, ermahnt die verantwortlichen 
Miniſter, deren Stellung zu der beſtehenden 
Kriſis einſtweilen wenig bekannt iſt, zur 
Entſchloſſenheit. Sie meint, wünſchens⸗ 
werth ſei eine Aenderung der gegenwärtigen 
Organiſation, die zu Differenzen zwiſchen den 
Miniſtern und den unverantwortlichen Rath: 
gebern führe, aber ſolche Aenderung ſei zur 
Zeit ausſichtslos, würde auch die letzten Ur⸗ 
ſachen des Uebels nicht mit Sicherheit beſeitigen. 
Es komme jetzt vor allem auf die Entſchloſſen 
heit der verantwortlichen Miniſter an, keine Ein⸗ 
miſchung un verantwortlicher Perſonen ſich gefallen 
zu laſſen. Wie die Dinge bei uns liegen, wird 
kein Miniſter, der dieſer jetzt dringlichſten Pflicht 
gegen Herrſcher und Land FFCCETCCC———VTTTTT—TVTT ccc ccc entzieht, der 
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„Das iſt der ganze Unterſchied. — Aber 
wir find bei alledem nicht klüger, wie zuvor. 
— Sie, Herr von Stetten, find Thorburgs 
Freund“ — wendet ſich Frau von Wernow an 
Hans, der bisher diplomatiſch geſchwiegen hat, 
„ſagen Sie uns im Vertrauen, was iſt Wahres 
an dem Zeitungsartikel?“ 


„Ja, bitte, bitte, thun Sie es, Herr von 
Stetten!“ Adda ſtrahlt ihn mit ihrem ver⸗ 
führeriſchſten Lächeln an. 


„In dem Artikel iſt ja doch ſein Name 
gar nicht genannt.“ 

„Bah, es kann niemand ſonſt gemeint ſein. 
Hören Sie nur,“ und feine zerfnitterte Zeitung 
aus der Taſche ziehend und fie glättend, lieſt 
Heideck: 

„Ein ſenſationelles Gerücht, für welches 
wir keinerlei Gewähr übernehmen, hat ſich in 
den Kreiſen der Geſellſchaft verbreitet. Es 
erregte vor nicht langer Zeit einiges Aufſehen, 
als der junge Baron von Th. .. durch das 
Ableben ſeines Vetters deſſen ſehr bedeutendes 
Vermögen ererbte. Jetzt ſoll in der Perſon 
eines dem Erblaſſer näher verwandten, noch 
ganz jungen Knaben, von deſſen Daſein man 
bisher keine Kunde hatte, ein näher berechtigter 
Erbe aufgetreten ſein, und durch ſeine Vor⸗ 
münder ſeine Anſprüche geltend gemacht haben. 
Wenn das Gerücht ſich bewahrheiten ſollte, ſo 
würde ſich Fortuna wieder einmal als eine ſehr 
launiſche Göttin gezeigt haben.“ — Er legt 
die Zeitung zuſammen und ſagt faſt Kinde 5 

„Nun, ich dächte, das wäre doch deutlich 
genug. — Hat er dem Artikel widerſprochen?“ 


„Nicht geradezu“ — Hans ift ſehr reſervirt. 
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Geringſchätzung ſeitens der Zeitgenoſſen und 
der Verurtheilung durch die Geſchichte ent⸗ 
gehen. 

— Die in unſerer Donnerstagsnummer 
wiebergegetene Mittheilung von neuen 
Marineplänen wird von der „Poſt“, 
dem Diplomatenblatt, in einer „richtigſtellenden“ 
Notiz halb und halb beſtätigt. Die „Poſt“ 
erklärt, es habe der frühere Chef des Stabes 
beim Oberkommando der Marine, Kontre⸗ 
admiral Tirpitz, der bis zur Uebernahme feines 
jetzigen Kommandos in Oſtaſien einen längeren 
Urlaub hatte, im Auftrage des Kaiſers eine 
größere wiſſenſchaftliche Arbeit angefertigt, in 
welcher vom ſtrategiſchen und taktiſchen Stand⸗ 
punkte aus klargelegt wird, wie unſere Flotte 
an Material beſchaffen ſein muß, um vom 
Standpunkt des Militärs in der Gegenwart 
den an ſie herantretenden Forderungen gewachſen 
zu fein. Dieſer Mittherlung fügt die „Poſt“ 
vorſichtig hinzu: es ſtehe auf einem anderen 
Gebiet, wie ſich die Forderungen des See⸗ 
taktikers werden verwirklichen laſſen und in 
welcher Weiſe das als nothwendig betrachtete 
Schiffsmaterial vom Reichsmarineamt durch 
Einſtellung von Forderungen in die Etats der 
nächſten Jahre wird beſchafft werden können. 

— Der preußiſche Landtag ſoll dies: 
mal früher als gewöhnlich, und zwar nach den 
„B. P. N.“ bereits Ende Oktober einberufen 
worden. Beſtimmend ſoll dabei die Abſicht 
ſein, eine Verſtändigung mit dem Landtag über 
die Beſoldungsverbeſſerung der Be⸗ 
amten ſo zeitig zu erzielen, daß die ſämmtlichen 
neuen Gehaltspoſitionen in den Entwurf des 
Etats für 1897/98 eingearbeitet werden können. 
Dieſe Mittheilung ſteht im Einklang mit der 
ſchon in der letzten Seſſion im Abgeordneten⸗ 
hauſe vom Regierungstiſche aus gemachten An⸗ 
kündigung, daß der Landtag im Herbſt einberufen 
werden ſolle, um das neu vorzulegende Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz fo frühz itig fertig zu ſtellen, 
daß es am 1. April nächſten Jahres in Kraft 
treten kann. 

— Für die Nothwendigkeit der Einbe⸗ 
ziehung der Hausinduſtrie in den 
Bereich der Gewerbeinſpektion liefern 
die diesjährigen Berichte der preußiſchen Fabrik⸗ 


„Alſo er hat nicht widerſprochen ... Ei, 
ei! .. . das ſieht nicht gut aus.“ — Heideck 
reibt ſich eifrig die Hände. 

„Trotzdem aber war er ſo guter Laune,“ 

wirft Hans ein. 

„Und ſo ganz und gar nicht wie ein Mann, 
der eben ein großes Vermögen verloren hat.“ 
— Frau von Wernow ſchüttelte zweifelnd den 


Kop 

PT Aber die Zeitung ſpricht doch ſehr deutlich.“ 
— Heideck bleibt hartnäckig. 
„Ja wohl, und wo Rauch iſt, da iſt auch 
Feuer“, pflichtet ihm ſeine Nichte eifrig bei. 
„Aber wie denken Sie eigentlich darüber, 
Herr von Stetten?“ Frau von Wernow richtet 
forſchend ihre klugen Augen auf ihn. 
„Wenn ich alle Gründe dafür und dagegen 
abwäge,“ ſagt Hans, ein wichtiges Geſicht 
machend, während aller Augen an ſeinen Lippen 
hängen, „ſo weiß ich nur, daß ſeine gute Laune 
entweder natürlich war, oder nicht, und daß 
die Zeitungsnachricht entweder verbürgt, oder 
ein leeres Gerücht iſt.“ 
„Ihr Scharfſinn erleuchtet in der That das 
Dunkel“, ſpottet Frau von Wernow ärgerlich. 
„Sie wiſſen mehr, als ſie ſagen wollen.“ 
„Sie myfüfigiven uns gerade jo, wie Ihr 
Freund“, ſchmollt Ada, ihre großen Augen 
a kokett zu Hans aufſchlagend. 
„Meine Herrſchaften, ich kann Sie nur auf 
die Zeit vertröſten, die alles aufklären wird. 
Haben Sie nur ein wenig Geduld!“ 
Frau Reeden befand ſich während deſſen in 
ihrem, im erſten Stockwerk, neben den Zimmern 
ihrer Töchter belegenen Privatzimmer. Sie 
ſaß auf dem Sopha, ihr gegenüber, auf einem 
Seſſel, Gründler. 
Frau Rieden war ſehr roth und ſah zugleich 
geängſtigt und empört aus. 
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inſpektoren einige draſtiſche Belege. Beiſpiels⸗ 
weiſe die Einrichtung, welche in der Haus⸗ 
induſtrie in Neuruppin und den benachbarten 
Orten für die Bilderbogenmalerei beſteht, iſt 
derartig, daß man die Klage der Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten, das Loos der arbeitenden 
Kinder ſei durch ihre Entfernung ous den 
Fabriken eher ſchlechter als beſſer geworden, nur 
zu gut verſtehen lernt. Die an dieſer Hous⸗ 
induſtrie beſchäftigten ſchulpflichtigen Kinder 
arbeiten im Durchſchnitt in einzelnen Orten 
18 —21 Stunden, in Rheinsberg 30 Stunden 
wöchentlich, d. h. täglich 3—6 Stunden während 
der Schultage. Während der Ferien dagegen, 
alſo zu einer Zeit, die der Erholung der Kinder 
dienen fol, werden fie 9½ — 10 Stunden täglich 
beſchäftigt. Der Wochenlohn dieſer Kinder be⸗ 
trägt in den meiſten Orten etwa 1,30 Mk. bis 
2 Mk. Es iſt erklärlich, wenn der betreffende 
Gewerbeaufſichtsbeamte ſolche Verhältniſſe 
„empörend“ nennt. 


— Das offizielle Programm 
der Rundreiſe des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares liegt nunmehr vor. Es 
lautet: Am 25. Auguſt Abfahrt aus Peterhof 
über Warſchau nach Wien, am 27. Ankunft in 
Wien. Am 29. Auguſt Abfahrt und am 
31. Ankunft in Kiew. Am 3. September Ab⸗ 
fahrt aus Kiew, am 5. Ankunft in Breslau, 
wo das Zuſammentreffen mit dem deutſchen 
Kaiſer ſtattfindet. Theilnahme des Kaiſers 
Nikolaus an den Manövern. Am 7. Abfahrt 
aus Breslau, Ankunft in Kiel, am 8. Ankunft 
in Kopenhagen per Yacht. Vom 8. bls 19. 
September Verbleiben in Kopenhagen, am 
19. Abfahrt aus Kopenhagen nach England 
per Pacht, am 21. Ankunft in Balmoral. Vom 
21. September bis 3. Oktober Aufenthalt in 
Balmoral. Am 3. Okober Abfahrt, am 5. Ankunft 
in Cherbourg, am 6. Morgens in Paris, am 
8. Abends Abfahrt aus Paris nach Darmſtadt. 
In Paris wird der Kaiſer weder in einem 
franzöſiſchen Staatsgebäude roch in der Bots 
ſchaft, ſondern im Palais der Fürſtin Juſſupow 
wohnen. Die hauptſächlichſten Perſonen, welche 
ſich im Gefolge des Zarenpaares bei der Reiſe 
ins Ausland befinden werden, find: Hof⸗ 


Auf Doktor Gründler's bleichem r e . v Y WHRADRRER” DIE ARE 
zeigte ſich das gewohnte ſanſte Lächeln. 
„Verlaſſen Sie mich, verlaſſen Sie mich!“ 
rief Frau Reeden heftig, „ich kann Sie nicht 
länger anhören ... ich werde krank. 
— ſie ſtützte den Kopf in die Hand und alhmele 


ſchwer. 
ſich, 


„Beruhigen Sie 
Freundin 

„Ich verbitte mir, daß Sie mich Ihre 
Freundin nennen, ich kann es nicht hören!“ 
rief proteſtirend Frau Reeden. — „Mein Feind 
ſind Sie, und nicht mein Freund! — Gehen 
Sie, verlaſſen Sie mein Haus. . .!“ 

„Ich bitte Sie, ſeien Sie vernünftig und 
regen Sie ſich nicht unnbthig auf,“ beſchwichtigte 
ſie Gründler, ruhig und kühl. „Bedenken Sie 
einmal, wenn ich Sie beim Wort nähme, Ihr 
Haus wirklich verließe und nicht wiederkäme!“ 

„Das wäre die allergrößte Wohlthat für 
mich!“ 

„Eine Stunde lang würden Sie das viel⸗ 
leicht glauben, länger nicht. Für den Augen⸗ 
blick würden Sie ſich erleichtert fühlen — ich 
gebe es zu — aber dann würde die U berlegung 
kommen: „Was habe ich gethan!“ würden Sie 
ſich ſelbſt ſagen, „ich habe mir Gründler zum 
Feinde gemacht!“ — er ſprach leiſe, langſam 
und eindringlich — „er kennt das Geheimniß, 
von deſſen Bewahrung mein Frieden abhängt. 
ich habe ihn beleidigt und gereizt.“ Und Sie 
würden bereuen, mich zurückrufen und zu ver⸗ 
ſöhnen ſuchen. Sie find wie ein Kind, welch es 
ſein Zahnweh vergißt, aus Furcht vor dem 
Zahnarzt, und ſpäter Welten darum geben 
möchte, wenn es ſich der Operation unterzogen 
hätte.“ 

„Leider wahr!“ ächzte Frau Reeden. 

(Fortſetzung folgt.) 


meine theuerſte 


meiſterin Fürſtin Galitzin, der Miniſter des 
Aeußern Lobanow⸗Roſtowsky, der Miniſter des 
kaiſerlichen Hofes Graf Woronzow⸗Daſchkow, 
Hofmarſchall Graf Benkendorf, der Kommandant 
des Hauptquartiers Generaladjutant Richter, 


der Kommandant der kaiſerlichen Palais 
General Heſſe, der Leibmedikus Hirſch. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Kaiſer Franz Joſeph hat anläßlich ſeines 
am 18. Auguſt gefeierten Geburtstages dem 
Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski den 
Orden vom Goldenen Vließ verliehen. Der 
Kaiſer hat dem Miniſter von Iſchl aus dieſe 
höchſte Auszeichnung auf telegraphiſchem Wege 
ſelbſt- mitgetheilt. Es iſt kaum jemals in 


Oeſterreich dageweſen, daß ein Miniſter ſchon 
nach ſo kurzer Thätigkeit wie Graf un 

an 
nimmt allgemein an, die ſehr jeltene Aus⸗ 
zeichnung ſei die Anerkennung des Monarchen 


das Goldene Vließ erhalten hätte. 


für die erfolgreiche und friedliche Wirkſamkeit 
des Miniſters, namentlich bei der ſorgſamen 
Pflege des Dreibundes, ferner bei der Her⸗ 


ſtellung herzlicher Beziehungen zu Rußland, die 
gerade jetzt in die Erſcheinung treten, bei der 
Pflege intimer Beziehungen zu Rumänien, ſo⸗ 


wie überhaupt für ſeine Thätigkeit auf dem 


Gebiete der äußeren Politik inmitten der ſehr 


ernſten Schwierigkeiten, 
Orient beſtehen. 


die gegenwärtig im 


Italien. 


Die Verlobung des Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro hat große 
Wann die 
Hochzeit ſtattfinden wird, ſteht noch nicht feſt. 
der Vermählungsfeier 
würden ausſchließlich Mitglieder der Familien 


Freude im Lande hervorgerufen. 


Es heißt aber bereits, 


des Brautpaares beiwohnen. 
rankreich. 


In die Begeiſterung über den bevorſteheden 
Beſuch des Zaren miſcht ſich eine kleine Ver⸗ 


ſtimmung. Der Zar hat ſich für ſeinen Auf⸗ 


enthalt in Paris jedes Uebermaß von Feſt⸗ 


lichkeiten verbeten. Wenn er auch amtlich als 


Herrſcher komme, wünſche er doch zugleich ge⸗ 


wiſſermaßen die Freiheit des gewöhnlichen 
Reiſenden ſich zu wahren; er ſoll ſogar ſich 


geäußert haben, er möchte am liebſten zwiſchen 


je zwei Feſtlichkeiten ſich mit einem kleinen 
Hute auf dem Kopfe wegſtehlen, in einem 
Boulevardſpeiſehaus eſſen und den Tag in dem 
Theatre Frangais beſchließen. Dieſe Verlaut⸗ 
barungen werden natürlich die Franzoſen nicht 
abhalten, ihrem Enthuſiasmus über den 
Zarenbeſuch, ſobald er zur Thatſache wird, und 
ihrem Entzücken über die damit gegebene Be⸗ 
fiegelung des „Bündniſſes“ aufs gründlichſte 
Luft zu machen. 
Spanien. 

Nach dem Madrider „Heraldo“ ſoll ein 
anarchiſtiſcher Anſchlag entdeckt worden ſein, der 
den Zweck hat, das Schloß Granja, wo gegen⸗ 
wärtig die Infantin Iſabella reſidirt, in die 
Luft zu ſprengen. Amtlich iſt die Nachricht 
noch nicht beſtätigt worden. — In Barcelona 
find aufſehenerregende Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden; dieſelben ſollen die Folge 
einer unter den Inteanſigenten entdeckten Ver⸗ 
ſchwörung ſein, welche die Abreiſe der Ver⸗ 
ſtärkungen für Kuba hindern wollten. Außer 
dem ehemaligen Kriegsminiſter der ſpaniſchen 
Republik ſind noch zwei ehemalige republikaniſch⸗ 
föderaliſtiſche Deputirte ſowie noch verſchiedene 
andere, zu der republikaniſch⸗ föderaliſtiſchen 
Partei gehörende Perſonen verhaftet worden. 
Es heißt, ſie würden wieder auf freien Fuß 
geſetzt werden, ſobald die nach Kuba beſtimmten 
Truppen eingeſchifft ſind. — Auch die Anarchiſten 
rühren ſich wieber in Barcelona. Als die 
Muſik auf dem Pasco de Gracia ſpielte und 
daſelbſt ſtarker Verkehr herrſchte, explodirte 
unter einer Bank eine Petarde. Obgleich kein 
Unglück vorgekommen iſt, entſtand eine große 


Aufcegung. 
Türkei. 


Der Generalgouverneur von Kreta, Bero⸗ 
wiſch, hat befohlen, daß die Truppen in die 
Städte zurückziehen. Dieſer Befehl, für den 
man den Grund nicht kennt, wird als Vor⸗ 
bedeutung für eine friedliche Löſung angeſehen. 
— Ueber den Stand der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen bezüglich Kretas weiß der Berliner 
Berichterſtatler des „Daily Telegr.“ neuerdings 
zu melden, alle Mächte ohne Ausnahme ſeien 
einig betreffs der Nothwendigkeit, Reformen auf 
Kreta einzuführen. Dies habe ihm eine ſehr 
hervorragende Perſönlichkeit verſichert. Wie 
der Modus des Vorgehens beſchaffen ſein ſolle, 
darüber ſei allerdings noch nichts Beſtimmtes 
entſchieden. (Soviel wußte man ungefähr ſchon 
ſeit Wochen.) Der deutſche Botſchafter ſoll 
übrigens dem Sultan dringlichſt angerathen 
haben, eine Verſtändigung mit den Kretenjern 


durch ein höheres Maß von Entgegenkommen 


anzuſtreben, da ſonſt das türkiſche Reich weit 
größere Verluſte treffen könnten. — Eine Schaar 
Albaneſen hat den türkiſchen Konſul in Vranfa 
(ſerbiſche Grenzſtadt) auf einem Spaziergange 
nach Preſevo auf türkiſchem Gebiet ermordet. 
Die Arnauten glaubten, den Kaimakam von 
Preſevo vor ſich zu haben. — Wegen vor⸗ 


gekommener Ueberſchreitungen der bulgariſch⸗ 


türkiſchen Grenze durch türkiſche Soldaten hat 


die bulgariſche Regierung an die türkiſche eine 
Note ergehen laſſen, in der die Entſendung von 
Delegirten für eine gemiſchte Grenzkommiſſion 
verlangt wird, welche die Angelegenheit unter⸗ 
ſuchen und ordnen ſoll. 
nicht erfüllt werden, ſo würden die bulgariſchen 
Truppen den Auftrag erhalten, die bulgariſchen 
Poſitionen, welche von den Türken eingenommen 
werden, wieder zu beſetzen. Die Pforte hat 
daraufhin beſchloſſen, zwei Offiziere als Dele⸗ 
girte zu entſenden. 


Provinzielles. 

Culmſee, 18. Auguſt. Eine aus ſechs Perſonen 
beſtehende Familie, die im Jahre 1889 nach Amerika 
ausgewandert war, iſt enttäuſcht zurückgekehrt, da 
fie das erhoffte Glück nicht finden konnte. — Der 
Schulbau zu Bildſchön iſt fo weit fortgeſchritten, daß 
der Unterricht im Herbſt beginnen dürfte. Seit dem 
Frühjahr ſind die Kinder gänzlich ohne Unterricht, da 
es an einem paſſendem Lokale mangelt. 

Culmſee, 19. Auguſt. Der Bremſer Seefeld er⸗ 
hielt, als er ſich am Montag vom Bahnhof nach der 
Stadt begab, einen Schuß in die rechte Hüfte. Der 
Thäter wurde ſofort feſtgenommen. 

Fordon, 18. Auguſt. Am letzten Sonnabend fuhr 
der von Bromberg um 3/,5 Uhr kommende gemiſchte 
Zug infolge falſcher Weichenſtellung auf die Maſchine 


des Arbeiterzuges, welcher das Material zum Bau 


einer Rampe herbeiſchaffte. Die beiden Maſchinen 
wurden arg beſchädigt, eine derſelben aus dem Geleiſe 
gehoben, der Lokomotivführer verletzt. Erſt nach 
3/, Stunden konnte, nachdem von Bromberg eine 
Maſchine nachgekommen war, der Zug 
Fahrt fortſetzen. 

X Gollub, 19. Auguſt. Bei der ruſſiſchen Grenz⸗ 
wache iſt eine Neuerung eingeführt. Die Grenzſoldaten 


führen jetzt nämlich Hunde auf ihren Poſtendienſt mit 


ſich. — Der hieſige Kriegerverein feiert das Sedanfeſt 
am 30. Auguſt in Arndt's Garten. 

Culm, 18. Auguft. Die königl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion Danzig läßt gegenwärtig in unſerer Stadt und 
im Kreiſe Ermittelungen darüber anſtellen, welche Höhe 
der muthmaßliche Verkehr auf der neu zu erbauenden 
Bahn Culm⸗Unislaw annehmen wird. Mit dem Ab⸗ 
ſtecken und Vermeſſen der Bahnlinie iſt bis Schönborn 
vorgeſchritten. 

Elbing, 17. Auguſt. Der fünfjährige Sohn 
eines hier thätigen, in Grunau-⸗Höhe wohnenden 
Fabrikarbeiters war mit ſeinem älteren Bruder in 
den Dorfkrug gegangen, um Schnaps für den Vater 
zu holen. Unterwegs tranken jedoch beide den Schnaps 
aus. Das fünfjährige Kind iſt an den Folgen des 
Alkoholgenuſſes geſtern geſtorben. 

Danzig, 19. Auguſt. Die Stadtverordneten haben 
zur Ausſchmückung und feſtlichen Beleuchtung der 
öffentlichen Gebäude und der Straßen vom Grünen 
Thor bis zum Oberpräſidium am 30. Auguſt, dem 
Tage der Anweſenheit des Prinzen Albrecht, 3000 M., 
und 1600 Mk. zur Veranſtaltung eines Feſtmahls 
aus Anlaß der Eröffnung des neuen Zentralbahnhofes 
am 1. Oktober bewilligt. 

Königsberg, 18. Auguſt. Wie der „Kön. G. Anz.“ 
auf Grund zuverläſſigſter Information erfahren haben 
will, iſt der Pachtvertrag der Firma Stantien u. Becker 
nach Vereinbarung mit der preußiſchen Regierung um 
ein weiteres Jahr verlängert worden und läuft hier⸗ 
nach einſtweilen erſt mit dem 1. Januar 1898 ab. 
Wie es heiße, wünſche die Regierung in der Herbſt⸗ 
ſeſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes erſt die 
Anſicht der Volksvertretung darüber zu hören, welche 
Vorſchläge das Abgeordnetenhaus über die Verwerthung 
des Bernſteinregals nach Ablauf des Pachtvertrages 
etwa zu machen habe. (2) Die von der Firma Stantien 
u. Becker an alle ehemaligen Bernſteinarbeiter ge⸗ 
richtete Aufforderung, in ihrem Intereſſe ihre Adreſſen 
an die Firma gelangen zu laſſen, ſoll lediglich der Ab⸗ 
ſicht entſprungen ſein, für die Firma wichtige ſtatiſtiſche 
Feſtſtellungen zu erlangen. Den Anlaß hierzu habe 
eine in der „Drechslerzeitung“ erſchienene Notiz ge⸗ 
geben. Schließlich wird auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert, daß die Firma Stantien u. Becker auf eine 
weitere Verlängerung des Pachtvertrages mit der 
preußiſchen Regierung nach dem 1. Januar 1898 in 
jedem Falle verzichte. 

Warlubien, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
zog über unſere Gegend ein Gewitter, das von 
ſtarkem Hagelſchauer begleitet war. Die Hagelſtücke 
haben dem Obſt und dem Gemüſe größeren Schaden 
zugefügt. 

Wartenburg, 19. Auguſt. Eine Belannt⸗ 
machung, die wohl einzig daſtehen dürfte, erläßt die 
hieſige Polizeiverwaltung. In der Wartenburger 

eitung lieſt man: „Diejenigen Perſonen (aus dem 
tadt⸗ und Landbezirk), welche von hieſigen Schank⸗ 
wirthen für Trinkſchulden eingeklagt werden ſollten, 
werden aufgefordert, bie bezüglichen Rechnungen oder 
Schuldſcheine und Wechfel uns vorzulegen, damit 
gegen die betreffenden Schankwirthe die Konzeſſions⸗ 
entziehungsklage angeſtrengt werden kann.“ 
ſtrowo, 19. Auguſt. Dieſer Tage wurde der 
Telegraphenarbeiter Julius Wrobel im Verlaufe einer 


Streitigkeit von dem Schuhmacher Günther mit einem 


Meſſer ſo ſchwer verletzt, daß er in Folge deſſen geſtern 
im Kreiskrankenhauſe ſtarb. — Am Herzſchlage ſtarb 


hier plötzlich Herr Profeſſor Dr. Rangen im Alter 


von nahezu 70 Jahren. Der Verſtorbene war ſeit 
1883 am hieſigen Gymnaſium thätig, erhielt 1893 den 


Charakter als Profeſſor und trat im Oktober v. Is. in 


den Ruheſtand. 


Lokales. 
Thorn, 20. Auguſt. 

— [Zur Begrüßung des Prinzen 
Albrecht] werden der hieſige Krieger⸗ und 
Landwehrverein, ſowie die Kriegervereine einiger 
Nachbarortſchaften am Freitag, den 21. d. M., 
Nachmittags am Stadtbahnhof Aufſtellung 
nehmen, von wo aus der Prinz an dieſem 
Tage um 2 Uhr mit Sonderzug Thorn verläßt. 
Am 25. und 26. d. Mts., Dienſtag und Mitt⸗ 
woch nächſter Woche, an welchen Tagen der 
Prinz auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz bekannt⸗ 
lich Truppenbeſichtigungen vornimmt, iſt die 
Chauſſee vom Eingang des Dorfes Mocker bis 
zum Liſſomitzer Chauſſeehaus je von 8 ½ bis 
9½, Uhr Morgens für Fuhrwerk und Reiter 
geſperrt. — Der Magiſtrat fordert die Ans 
wohner der Katharinen⸗, Eliſabeth⸗, Breite⸗ 
und Brückenſtraße auf, ihre Häuſer zu ſchmücken. 


Sollte dies Begehren 


ſeine 


481 Mk., 


In der Brückenſtraße wurde berrits heute 
morgen mit der Ausſchmückung begonnen. — 
Von Seiten der kgl. Bauverwaltung werden 
zum Empfange Sr. Kgl. Hoheit umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen, a. a. am kgl. Forti⸗ 
fikatione⸗Gebäude zwei Obelisken mit Fahnen 
und Guirlanden aufgeſtellt. 

— [Exzellenz v. Lentze, Commandeur 
des 17. Armeecorps, Exzellenz v. 
Ammann und ein Abtheilungschef des 
Generalsſtabes! treffen Abends hier ein 
und nehmen im Hotel Thorner Hof Wohnung. 

— [ Perſonalien.] Der Waſſerbau⸗ 
inſpektor Krey bei der Anſiedelungs kommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen iſt zum Regierungs⸗ 
und Baurath ernannt worden. — Der Tele⸗ 
graphen⸗Anwärter Hecker iſt als Telegraphen 
Aſſiſtent in Thorn angeſtellt worden. Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Domröſe von Thorn nach 
Mocker. 

— [Beftätigt.] Der Gutsbeſitzer Anton 
von Moszezenski⸗Weißhof iſt als Gutsvorſteher 
für dieſen Gutsbezirk, ſowie die Wahl des 
Gaſthofsbeſitzers Adolf Naujak⸗Schönwalde zum 
Schöffen für dieſe Gemeinde beſtätigt worden. 

— [Sitzung der Stadtverordneten 
vom 19. Auguſt.] Anweſend bei Eröffnung 
25 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Boethke, am Magiſtratstiſch die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz und Stadtrath Fehlauer. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende 
u. a. mit, daß Herr Stadtverordneter Feyer⸗ 
abendt von der Niederlegung ſeines Mandats 
noch abſehen will, daß aber Herr Hirſchberger 
bei der Niederlegung beharrt. Herr Cohn 
meint, da immer mehr Stadtverordnete ihr 
Amt niederlegen, ſo entſtehe die Frage, wie es 
ſich mit der Beſchlußfähigkeit der Verſammlung 
verhalte. Die Verſammlung beſtehe eigentlich 
aus 36 Mitgliedern und die Zahl der Beſchluß 
fähigkeit ſei daher 19. Iſt nun die Verſamm⸗ 
lung auch beſchlußfähig, wenn von einer ge⸗ 
geringeren Zahl von Stadtverordneten einer 
mehr als die Hälfte anweſend ſind? Der Herr 
Vorſitzende erwidert, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nicht aus 36 Mitgliedern beſtehen 
müſſe und daß nach ſeiner Anſicht die Ver⸗ 
ſammlung ſtets beſchlußfähig ſei, wenn einer 
mehr als die Hälfte der vorhandenen Stadt⸗ 
verordneten in der Sitzung anweſend ſeien. — 
Hierauf wurden zunächſt die Wahlen eines neuen 
Stadtbauraths und eines Stadtraths an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Stadtraths Richter 
vorgenommen. Wir haben geſtern ſchon das 
Reſultat mitgetheilt: zum Stadtbaurath wurde 
Herr Regierungsbaumeiſter Schulze mit 24 von 
25, zum Stadtrath Herr Tilk mit 16 von 
25 Stimmen gewählt. — Namens des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes referirt nun Herr Kriewes 
zunächſt über die Angelegenheit, betreffend den 
mit der Gemeinde Mocker abzuſchließenden Ver⸗ 
trag wegen Benutzung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes und des Kühlhauſes. Der Vertrag, 
welcher beſtimmt, daß die Kündigung jährlich 
it und nur vor dem 1. Januar ftatifinten 
kann, wird genehmigt. — Betreffs der Land⸗ 
parzelle zwiſchen der Wieſenburger Chauſſee und 
der Okraczyner Grenze wird die Wieder⸗ 
verpachtung an die Wittwe Heiſe für 50 Mk, 
aber nur auf 3 Jahre, beſchloſſen. — Für die 
Umpflaſterung der Junkerſtraße, über deren 
beſonders ſchlechten Zuſtand die Anlieger fi 
beſchwert haben, wird dem Koſtenanſchlag gemäß 
tie Summe von 750 Mk. bewilligt. Ebenſo 
für die Umpflaſterung der Friedrichſtraße die 
Summe von 3600 Mk. Mit Ausführung 
dieſer Arbeit ſoll gleichzeitig auch die Auf- 
beſſerung des Pflaſters an der Kommandantur 
und an der Neuſtädtiſchen Apotheke erfolgen. 
— Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten ge⸗ 
langt die Sache betr. Ueberſchreitungen der 
Koſten beim Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation wieder zur Erörterung. Herr 
Glückmann referirt Namens des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes und Herr Uebrick Namens der Kom⸗ 
miſſion. Das Ergebniß dieſer Verhandlung iſt, 
daß in die Rechnung eingeſtellte Summen von 
17682 Mk., 15 532 Mk. und 
18 778 Mk. beanſtandet werden, d. h. be⸗ 
ſchloſſen wird, fie vorläufig wegen verſchiedener 
Differenzpunkte nicht zu zahlen, und daß eine 
Summe von 7808 Mk. und eine Summe von 
726 Mk. ganz geſtrichen werden. Es ſei hier 
nur betreffs der Differenzpunkte erwähnt, daß 
bei dem Betrag von 18 778 Mk., welcher die 
Löhne betrifft, die Kommiſſion die Löhne als 
viel zu hoch beſunden hat. Dieſelben betrugen 
nämlich für einen Tagelöhner 3,30 Mk., für 
einen Gehilfen 4,95 Mk., für einen Polier 
7,50 Mk. täglich, bei einer Arbeitsze t ſogar von 
nur 10 Stunden ſtatt der üblichen 11 Stunden. 
Die Verſammlung ſchloß ſich dem Urtheil der Kom⸗ 
miſſion, wie durchweg in den übrigen Punkten, an. 
Am Ende dieſer Berathung wurde noch auf Antrag 
des Herrn Dietrich beſchloſſen, Herrn Uebrick 
für die große Arbeit und Mühe, welche er mit 
Prüfung der Rechnungen gehabt hat, eine Ent⸗ 
ſchädigung zu bewilligen. Der Bericht der 
Kommiſſion wird noch einmal von Herrn Uebrick 
überredigirt und dann der Firma Götz u. Nieder⸗ 
meyer zur Erklärung zugehen, edenſo dem 
früheren Herrn Stadtbaurath Schmidt. — Zu 


dem Geſuch der Wittwe Janke, ihr 50 Mk. als 
den Reſt der ſ. Z. ihrem verſtorbenen Manne, 
dem Kaſſenboten Janke, zur Anſchaffung eines 
Fahrrades bewilligten Beihilfe von 150 Mk. 
auc zuzahlen, wurde beſchloſſen, die 50 Mk. erft 
nach Erledigung eines Wechſels über 200 Mk., 
der bei der Sparkaſſe liegt, zu zahlen. — 
Vom Steuerfiskus ſind 60 Mk. für Zu⸗ 
ſtellungen in Gewerbeſteuerſachen gezahlt worden, 
obgleich in Gewerbeſteuerſachen die Zuſtellung 
unentgeltlich zu geſchehen hat. Der Steuerfiskus 
verlangte nun die 60 Mk. zurück. Es wurde die 
Rückzahlung beſchloſſen und zugleich genehmigt, 
daß die Zuſtellung in Staatsſteuerſachen für 
5 Pf. pro Sache geſchehen fol. — Der 
ſchließlich noch auf der Tagesordnung ſtehende 
Gegenſtand: Haushaltsplan der Forſtver⸗ 


waltung pro 1. Oktober 1896/97 wurde 
zurückgeſtellt. 
— [Der Evangeliſche Ober⸗ 


Kirchenrathl hat durch Erlaß vom 25. 
Juli d. J. genehmigt, daß an einem kollekten⸗ 
freien Sonntage in der Zeit vom 15. Auguſt 
bis zum 1. Oktober d. Ig. für die Zwecke des 
evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins zu Danzig 
eine einmalige Kollekte in den evangeliſchen 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eingeſammelt 
werde. 

— [Ein Verbot der Gänfeein- 
fuhr aus Rußland] wird bekanntlich von 
den Agrariern gefordert, obwohl feſtſteht, daß 
die mageren aus ländiſchen Gänſe in großer 
Zahl namentlich von kleinen Landwirthen und 
Arbeitern zur Weide und Maſt angekauft 
werden und ihnen mit wenig Unkoſten einen 
erheblichen Gewinn bieten, auf den ſie bei der 
jetzigen wirthſchaftlichen Lage ohne Herab⸗ 
ſetzung ihres Nahrungsſtandes nicht verzichten 
können. Der Landwirthſchaftsminiſter hat dar⸗ 
aufhin, wie die, Königs b. Hart. Ztg.“ mitiheilt, die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer aufge⸗ 
fordert, ſich zur Sache und beſonders auch 
darüber zu äußern, ob für den Fall eines 
Verbots der Einfuhr ausländiſcher Gänſe auf 
eine erhebliche Steigerung der Aufzucht von 
Sänfen mit Beſtimmtheit gerechnet werden 
kann, oder ob ein ſolcher Erfolg nach der Art 
der landwirthſchaftlichen Betriebe nicht zu er» 
warten iſt. Zunächſt werden die Gutachten der 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine eingefordert. 
— Es wäre ein ſtarkes Stück, wenn zu der 
Sperrung der Grenzen gegen aus ländiſches 
Vieh auch noch ein Einfuhrverbot für aus⸗ 
ländiſche Gänſe treten würde. 


— [Eine Belehrung über die Be⸗ 


deutung und Bekämpfung de 


Tuberkulofe (Perlſucht, Framofenkrante 


heit)! hat der Landwirthſchaftsminiſter aue⸗ 
arbeiten laſſen, die mit geringfügigen Aende⸗ 
rungen den Vorſchlägen der lechniſchen Deputation 
für das Veterinärweſen entſpricht. Die für 
Jedermann verſtändliche, kurz gefaßte Belehrung 
giebt eine Darſtellung der wirthſchaf lichen Be⸗ 
deutung der Tuberkuloſe, ihres Weſens ſowie 
der Art, wie ſie zu ermitteln und zu bekämpfen 
iſt. Unter den Mitteln zur Bekämpfung der 
Seuche nimmt die erſte Stelle die Impfung 
ſämmtlicher Thiere mit Tuberkulin ein, für 
deren Ausführung eine beſondere Anweiſung 
beigefügt iſt. Es iſt nunmehr, wie die miniſte⸗ 
rielle „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt, im all⸗ 
gemeinen Intereſſe wünſchenswerth, daß möglichſt 
viele Landwirthe einen Verſuch mit dem ange⸗ 
gebenen Tilgungsverfahren machen. Das 
Tuberkulin kann jeder approbirte Thierarzt in 
der nöthigen Verdünnung aus den Apotheken 
der thierärztlichen Hochſchulen in Berlin und 
Hanno der zum Seibftloftenpreife beziehen. Unter 
ſtaatlicher Aufſicht anzuſtellende Tilgungsverſuche 
ſollen den Landwirthen den Beweis liefern, daß 
durch das angegebene Verfahren bei forgfältiger 
Ausführung in der That eine Tilgung der 
Krankheit und die Schaffung tuberkuloſefteier 
Viehbeſtände möglich iſt. Es wird daher darauf 
ankommen, die Verſuche in verſchiedenen Landes⸗ 
theilen unter verſchiedenen klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen und in verſchiedenartigen Wirthſchafte be⸗ 
trieben vorzunehmen. Die Koſten der Im⸗ 
pfungen und der geſammten thierärz lichen 
Thätigkeit ſollen aus der Staatskaſſe beſtritten 
werden; den Beſitzern wird ferner eine Ent⸗ 
ſchädigung zugeſichert, falls wider Erwarten 
infolge der Impfung Viebverluſte eintreten; 
auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß zu den 
Koſten der zur Durchführung der Tilgungs⸗ 
maßregeln erforderlichen Einrichtungen eine Bei⸗ 
hilfe aus der Staatskaſſe gewährt wird. Die 
betreffenden Landwirthe würden ſich dem gegen⸗ 
über zu verpflichten haben, den Vorſchriften der 
Anweiſung genau nachzukommen. 

— [Die Betriebe der Buchhänd⸗ 
ler) find nach einer neuerdings ergangenen 
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes, 
ſofern fie Kommiſſione⸗ und Verlags⸗ 
geſchäfte beſorgen, verſicherungs⸗ 
pflichtig und daher bei der Speditions, 
Speicherei⸗ u. Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft durch 
Vermittelung der unteren Verwaltungs behörde 
anzumelden. Nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig dagegen find die Sortiments⸗ 
buchhandlungen, welche den Ladenge⸗ 
ſchäften gleich zu ſtellen ſind. 


* 


rn 


—— 


— [Die Landwirthſchaftliche 
Winterſchule in Schlochaul beginnt am 
15. Oklober den zwölften Kurſus, der am 15. 
April k. J. ſchließt. Zur Aufnahme genügt 
Elementarſchulbildung. Meldungen ſind an den 
Direktor Herrn Scheringer zu richten. 

— [Auf der internationalen Ausſtellung 
für Bäckerei, Conditorei und Pfeffer⸗ 
küchlerei zu Breslau] iſt die hieſige 
Firma Herrmann Thomas mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet worden. Die Aus⸗ 
zeichnung betrifft denſelben Gegzenſtand, welcher 
in Graudenz nur mit der ſilbernen Medaille 
prämiirt wurde. Die Preisrichter in Breslau 
waren, wie dieſer uns zugehenden Mittheilung 
angefü st it, Fachleute. 

— [Stedbriefejind erlafjen] gegen 
den Eigenthümerſohn Guſtav Peetſch aus 
Schönwalde, den Arbeiter Maximilian Lewan⸗ 
dowski aus Kolonie Weißhof und das Dienſt⸗ 
mädchen Johanna Jörgens al. Jürgens, auch 
Vogel genannt, aus Podgorz. 

— [Die Tollwuth! iſt bei einem 
Hunde in Torzno feſtgeſtellt worden. Es wurde 
daher die Hundeſperre über die Ortſchaflen 
Steinau, Gronowo, Rogowo und Lindenhof 
verhängt. 

— [Der Turnvereinl hält Freitag, 
den 21. d. Mts., eine Gereralverfammlung ab. 
Als wichtigſter Punkt ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung „Beſprechung über das Gauturnen“. 
Daſſelbe fol am 13. September im Viktoria⸗ 
garten ſtattfinden. Es wird aus einem am 
Vormittag abzuhaltenden Riegenwettiurnen und 
Nachmittags aus einem Schauturnen, verbunden 
mit Konz rt, beſtehen. Schon jetzt haben die 
meiſten Vereine des Gaues ihr Erſcheinen und 
auch das Stellen von Wettriegen zugeſagt, fo 
daß man wohl annehmen darf, daß der Gau, 
welcher als einer der ecſten, was reges turneriſches 
Leben anbetrifft, in der Provinz daſteht, ſeinem 
guten Ruf getreu ein vom beſten turneriſchen 
Geiſt durchdrungenes Feſt begehen wird. 

— [Auf das Konzert des ſchwediſchen 
Sängerquartetts,] das morgen im 
Artushof ftatifindet, machen wir hiermit noch⸗ 
mals aufmerkſam. 

— [Das Waiſenkinderfeſtl if 
programmmäßig verlaufen. Eine kleine Störung 
hat es durch einen Regenſchauer kurz vor 7 Uhr 
erhalten. Von den Gäſten erwähnen wir 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und 
Gemahlin, die bis zum Ende (9 Uhr) verblieben. 
Herr Pfarrer Dr. Klunder war als Deputations⸗ 
mitglied anweſend. Frau Oberbürgermeiſter 

Dr. Kohli hat eifrig in der Anregung und 
Leitung der Spiele mitgewirkt und weſentlich 
zur Weckung und Erhaltung der Feſtſtimmung 
beigetragen. Viel bemüht haben ſich auch die 
Lehrerinen und jüngeren Lehrer der Bromberger 
Vorſtadtſchule, die Kleinen möglichſt dauernd 
zu beſchäftigen. Die Knaben und Mädchen 
ſahen in ihren ſaubern Anzügen recht ſchmuck 
aus. Die Hausmülter hatten zur rechten Zeit 
das Eſſen bereit und jedes Kind recht völlig 
bedacht. Mit Dank zu erwähnen ifl die Auf- 
merkſamkeit des Herrn Bäckermeiſters Sichtau, 
der auch in dieſem Jahr wieder jedem Kinde 
1 Striezel geſchenkt hat. Nach dem Abendbrot 
wurde im Saal geſpielt. Herr Lehrer Hecht 
führte hier auch einen ſehr ſicher ein eübten 
Reigen auf. Ein Hoch auf die Stadt Thorn, 
ausgebracht von Rektor Heidler, beſchloß das 
ſchön gelungene Feſt. Möge dasſelbe unſern 
lieben Waiſenkindern noch recht lange in ange⸗ 
nehmer Erinnerung bleiben. 

— [Schulſpaziergänge.] Geſtern 
unternahmen 4 Klaſſen der Bürgermädchenſchule 
und die Privatſchule des Fräulein Kaske einen 
Ausflug nach Ziegelei, wo ſich die Jugend bei 
allerlei Spielen aufs prächtigſte amuſirte. 

— [Unfälle] Der Ssuhmacher 
Kraje wekt zog ſich beim Meſſen feiner Krafte 
mit dem Fleiſcher Dilewski einen Bruch des 
Unterſchenkels zu. Dem Bootsmann Schultz 
auf dem Kahne des Schiffers Guhl wurde durch 


inen Poſten Reſte⸗ Stoffe, Kamm⸗ 
E garn und Cheviots empfehle zu ſehr 


billigen Preiſen. 
Sultz, 


NR. 
Malermeiſter, 
Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſämmtlicher Malerarbeiten 


zu billigften Preiſen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge. 


Arnold Danziger. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 

Herren- u. Damen- Garderoben. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaffe 7 
ocker ow. Bromb. Vorftadt 1, 
m unkündbares er =. unter 

i n verkaufen. 
hie ee DER Kalischer. 
I H. Wohng. und 1 möbl. Zimm. zu 
vermiethen A 88. H. Otto. 
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ſchmerzlos, ohne Meſſer und ohne zu ätzen. 
des Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. 1 Sch 
Nägeln. Komme auf Wunſch ins Haus. 
Sprechſtunden von 9—1 und 2—6 Uhr. 


H. Ladrer, Fuß⸗ Operateur aus Leipzig. 


Minder Bemittelte berückſichtige. Anweſend in Thorn von Freitag, den 21., früh 
bis Montag, d. 24. d. M. im Hotel z. ſchwarzen Adler, Zimmer Nr. 47, part. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 20,000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 
Heizung und Gas-Ersparniss. 


Origin. Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


von eingewachſenen 
und Opeirten liegen zur Einfiht aus. 


2 I 
TN 
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die Windenwrange der rechte Arm zerſchmettert. 
Beide Verletzte wurden nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. 

— [Gefunden! ein goldener Trauring 
(B. F. 15. 10. 59) in der Gerechteſtraße, 
abzuholen vom Deſtillateur Pommerer bei Gebr. 
Caſper, Gerechteſtraße; zugelaufen eine Foxterrier⸗ 
Hündin (weiß mit gelbem Fleck am Auge) im 
Schankhaus 1. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

Podgorz, 19. Auguſt. Spalier werden die 
hieſigen Vereine, ſowie Schulen vom zweiten Durch⸗ 
laß nach dem Schießplatz bei der Ankunft des 
Prinzen Albrecht am 21. bilden. Der Antritt erfolgt 
morgens 5 Uhr auf dem Marktplatz. 


Kleine Chronik. 


Der Säbel Rakoczys, den der Zar dem 
Kaiſer von Oeſterreich zur Ueberweiſung an das 
ungariſche Nationalmuſeum geſchenkt hat, iſt dem 
Kaiſer Wilhelm beim Frühſtück im Neuen Palais bei 
Potsdem am Dienstag zur Anſicht vorgelegt worden. 
Der Kaiſer hatte ſein lebhaftes Intereſſe au der 
hiſtoriſchen Waffe ausgeſprochen, was Kaiſer Franz 
Joſef erfuhr. Dieſer beauftragte deshalb ſeinen Hof⸗ 
marſchall in Ungarn, den Grafen Ludwig Apponyi, 
und deſſen älteſten Sohn Grafen Julius Apponpı, 
Leutnant im Huſaren⸗Regiment Nr. 13, den Säbel 
der hiſtoriſchen Abtheilung der Millenniums - Aus- 
ſtellung zu Budapeſt zu entnehmen und mit ihm nach 
Potsdam zu reiſen Dort nahmen die Heren nach 
Erledigung ihres Auftrags an der zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages ihres Kaiſers Franz Joſef ſtattfindenden 
Frühſtückstafel Theil. 

x Ein bedauerlicher Regatta-Unglüdsfall, 
bei welchem die Nacht des deutſchen Kaiſers 
„Meteor“ betheiligt iſt, wird aus London gemeldet. 
Bei einem Wettſegeln in der Nähe von Ryde, an dem 
die kaiſerliche Pacht „Meteor“ theilnahm, befand fi 
eine Anzahl Pachten, die eng an einander liefen; die 
„Britannia“ war auf gleicher Höhe wie der „Meteor“. 
Mehrere kleinere Yachten, darunter die des Barons 
v. Zedwitz „Iſolde“, waren ſtark im Gedränge der 
größeren Fahrzeuge. Die „Iſolde“ verſuchte, aus dem 
Gedränge herauszukommen. Einen Augenblick ſpäter, 
nachdem ſie eben einen Zuſammenſtoß mit der 
„Britannia“ vermieden, warf ſie plötzlich das Ruder 
offenbar in der Abſicht herum, nicht mit einer andern Pacht 
„Saint“, zu kollidiren, wurde aber dabei im Bug vom 
„Meteor“ getroffen. Das Deck der „Iſolde“ wurde 
vom Vorder⸗ bis Achterſteven gekehrt, der Hauptmaſt 
und die Segel krachten über Bord, und die Mann⸗ 
ſchaft ſtürzte ins Waſſer. Die Pachten gaben fofort 
das Wettſegeln auf und retteten die Mannſchaft. 
Baron v. Zedwitz war ſchwer am Kopfe verwundet 
und ſtarb auf der Dampfyacht „Bohemian“, wohin 
er gebracht worden war. Der Verſtorbene war noch 
nicht vierzig Jahre alt, er hinterläßt Frau und ein 
Kind. Der Fall erregt allgemeine Trauer. Die 
Flaggen in Ryde und auf den Yachten wurden auf 
Halbmaſt gehißt. Der „Meteor“ blieb unbeſchädigt. 
Kapitän Gomes, der Führer des „Meteor“, erklärt, 
die Schuld an dem Unglücksfall treffe die „Britannia“, 
die nicht Platz gemacht habe. 

Mit der Andree'ſchen Luftballonfahrt 
nach dem Nordpol, deren Antritt von Spitz⸗ 
bergen aus tagtäglich, nachdem die Füllung des 
Ballons gelungen war, in den letzten Wochen erwartet 
wurde, ſcheint wenigſtens in dieſem Jahre nichts mehr 
zu werden. Widrige Winde haben angeblich Herrn 
Andree bisher abgehalten, den kühnen Plan auszu⸗ 
führen. Die letzten darüber vorliegenden Nachrichten 
lauten folgendermaßen: Aus Hammerfeſt meldet die 
Zeitung „Vart Land“, daß der Dampfer „Lofoten“ 
aus Spitzbergen eingetroffen iſt mit der Nachricht, daß 
Andree bis zum 9. Auguſt noch nicht aufgeſtiegen war. 
Er wollte höchſtens bis zum 14. d. M. warten; falls 
der Wind bis dahin noch nicht günſtig geworden 
wäre, wollte er das Aufſteigen für dieſes Jahr auf⸗ 
geben. Ferner wird aus Hammerfeſt telegraphirt: 
Der Dampfer „Expreß“ kam hier an und meldete, 
daß er am 10. d. M. Andree verlaſſen hätte, und daß 
dieſer bis dahin noch nicht aufgeſtiegen wäre. Auf 
dem Meere habe der „Expreß“ Südwind erhalten; 
Andree ſei wahrſcheinlich mit der „Virgo“ auf der 
Rückreiſe begriffen. — Am 18. Auguſt iſt auch die 
Expedition des Engländers Conway, welche die Inſeln 
von Spitzbergen unterſuchte, nach Hammerfeſt zurück⸗ 
gekehrt. Ein Theilnehmer dieſer Expedition, der als 
letzter Beſucher am 10. Auguſt bei Andree war, er⸗ 
zählte in Hammerfeft einem Gewährsmann des „Berl. 
Lok⸗Anz.“ laut deſſen Meldung: Andree habe es am 
genannten Tage ſchon für zu ſpät gehalten aufzuſteigen, er 
werde ſehr wahrſcheinlich zurückkehren und das nächſte 
Jahr früher hingehen, ſchon im April oder Mai. Er 
werde nichts auf der Däneninſel zurücklaſſen, ſondern 
alles mitnehmen, denn das Schiff brauche er nächſtes 
Jahr doch wieder. Er begnüge ſich damit, einſtweilen 
gezeigt zu haben, daß es möglich geweſen, den Ballon 
in Spitzbergen reiſefertig zu machen, was allgemein 
für unmöglich erklärt worden war. Der Ballon hätte 
über zehn Tage vortrefflich geſtanden, ohne nennens⸗ 
werthen Tragverluſt erlitten zu haben. Wenn Andree 


In 5 Minuten 
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen u. ſ. w. gründlich und vollkommen 


Bei nicht ſofortiger Beſeitigung 
merzloſe Entfernung 


Aachen. 


Vertreter Robert Tilk. 


nicht auffteige, werde die „Virgo“ vom 20. ab in 
Tromſö zurücker wartet, weil die Verſicherung des 
Schiffes mit dieſem Tage ablaufe. Allerdings herrſchte 
am 11. Auguſt in Spitzbergen kräftiger Südwind, fo 
daß der Aufſtieg an dieſem Tage alſo möglicher Weiſe 
doch noch erfolgt ſein könnte. 

„Von der Sonnenfinſterniß. Von der 
ruſſiſchen aſtronomiſchen Expedition am Amur iſt 
aus Chabarowsk folgendes Telegramm in Petersburg 
eingetroffen: Der Himmel war beim Beginn der Ver⸗ 
finſterung bewölkt; während derſelben zeigte ſich die 
Sonne im Fernrohr von der Corona umleuchtet. 
Sterne erſter Größe waren deutlich ſichtbar. Die 
Dunkelheit war keine vollſtändige. — Weiter wird aus 
Hammerfeſt gemeldet: Die Yacht „Otario“ iſt von 
Nowoja Semlja eingetroffen, wo fünf engliſche Aſtro⸗ 
nomen die Sonnenfinſterniß in voller Pracht der 
Corona beobachtet und ausgezeichnete Photographien 
aufgenommen haben. Auch die Aufnahme des Sonnen⸗ 
ſpektrums gelang vorzüglich. Der ruſſiſche Aſtronom 
Backlund war ebenfalls dort ftationirt. — Die Sonnen. 
finfterniß wurde ferner bei klarſtem Wetter in Kauto⸗ 
keino (Finsarken) von dem Engländer Butler be⸗ 
obachtet. 

„Es iſt ſchon gemeldet worden, daß die Aus 
ſtellung in Montpellier in Frankreich ein 
Raub der Flammen geworden iſt. Die Ausſtellung 
war eine mit Gemälde⸗ und Schulinduſtrieausſtellung 
verbundene Buchausſtellung. Das Feuer entſtand in 
dem anftoßenden Panorama „Das Treffen bei Reichs: 
hofen“ und ergriff in wenigen Minuten die Aus⸗ 
ſtellungspavillons. Soldaten vom Geniekorps und 
der Jufanterie bemühten ſich vergebens, die Aus⸗ 
dehnung des Brandes aufzuhalten. Zahlloſe koſt bare 
Privatobjekte und Gemälde, ſowie unerſetzliche 
Dokumente aus den Archiven der Stadt, darunter der 
Plan der Citadelle von der Hand Richelieus, die Bulle 
Urbans V. für die Gründung der Univerſität 
Montpellier, und aus der Baſtille ſtammende Er⸗ 
innerungen wurden in Aſche verwandelt. Der 
Schaden beträgt drei Millionen Francs, nur ein 
geringer Theil war verſichert. Bei den Löſcharbeiten 
erlitten drei Perſonen ſchwere Brandwunden. In 
Montpellier herrſcht über die Kataſtrophe Trauer und 
Beſtürzung. Man vermuthet zum Theil ein Verbrechen 
als Entſtehungsurſache des Brandes. 

* Ueber einen Verſuch, die Röntgen- Strahlen 
zur Heilung von Magenkrebs anzuwenden, 
wird geſchrieben: Der franzöſiſche Arzt Dr, Despeignes 
aus Lyen hat, geſtützt auf die jetzt herrſchende An⸗ 
ſicht, daß die Krebsgeſchwulſt auf paraſitärer Grund⸗ 
lage beruhe, bei einem Patienten mit einem weit vor⸗ 
geſchrittenen Magenkrebs die Beleuchtung der er⸗ 
krankten Partie mit Röntgen⸗Strahlen angewendet. 
Der 50jährige Kranke war durch ſehr ſtarke Schmerzen, 
gegen welche Narkotika gegeben werden mußten, und 
vor allem durch die verhinderte Nahrungsaufnahme 
ſehr heruntergekommen, ſo daß in kurzer Zrit aus 
reiner Erſchöpfung das Ableben zu gewärtigen war. 
Die Geſchwulſt hatte die vordere Magenwand in eine 
ftarre, gut durchfühlbare Maſſe verwandelt. In dieſer 
Zeit (es war am 4. Juli) kam der Patient in die 
Behandlung von Dr. Despeignes. Es wurden täglich 
zwei Sitzungen von je halbſtündiger Dauer veranſtaltet, 
in denen die Geſchwulſt den Strahlen ausgeſetzt wurde. 
Nach acht Tagen wurde eine erhebliche Beſſerung ſeſt⸗ 
geſtellt. Die Schmerzen hatten bedeutend nachgelaſſen, 
das Körpergewicht war ſtehen geblieben, und was das 
Weſentlichſte iſt: die Geſchwulſt war auffallend kleiner 
geworden. 


Bei Schießübungen des 24. In⸗ 
fanterieregiments in der Nähe von Wittſtock 
wurde eine ältere Frau, die ſich durch die 
Poſtenkette hindurchgeſchlichen hatte, um zu 
ibrem im Schußbereich der Truppen kelegenen 
Garten zu gelangen, durch eine Kugel tödtlich 
getroffen. 
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Petroleum am 19. Auguft. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,70 
Berlin „ 8 10,50 
Spiritud:Deveidhe 
Königsberg, 20. Auguft 
v. Bortetiu® u Brotge 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,20 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 34 20 „ 3380 —— , 
Aug. — . — , 
5 3420 „ 3350 „ —.— , 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Auguſt. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: faſt bei unveränderten Preiſen, 130 Pfd. 
bunt 130 M., 132/3 Pfd. hell 133 M., 
136/7 Pfd hell fein 134/86 M. 

Roggen: feſter bei unveränderten Preiſen 125/26 
Pfd. 98 bis 99 M, 128/29 Pfd. 100/101 Mk. 

Gerſte: ſehr gefragt nur feinſte Qualitäten, helle 
milde Brauwaare 130/40 Mark, gute Mittelwaare 
120-125 M. 

Hafer: neuer je nach Qualität 110/13 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn ver zollt 


ausführlichen Proſpecte. 


Atteſte von Aerzten Ne racks 


fi 


orgenios 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 


Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


Altes, noch gnt erhalt. Repositoriam 


zu kaufen gef. v. M. Lesser, Leibitſch. 


gienisch, 


FettseifeN:6%0 


S,, die beste Seifezur ; 


x II zur 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz I:f, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto 

R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


TTlraderſir. II beim. Askanas eine 
Wohnung vom 1/10. für 36 Thaler. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 29. Auguft. 

Fonds: feſt. 19. Aug 
Ruſſtſche Banknoten . . 216,55] 216,65 
Warſchau 8 Tage . . 216,100 216,15 
Preuß. 3% Gonfols . .. . 99,90] 99,80 
Preuß. 3/½% Conſolss « 104,70] 104,70 
Preuß. 905 Conſolss 105,80 105,80 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,60] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% « . 165,00] 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,90 67,90 

do. Liguid. Pfandbriefe 66,50] 66,20 

Weſtpr. 3/% nen. II. 190,30] 100,40 

Diskonto -C Ant 209,70] 209,00 
efterr, 0 I -% 170,60 170,60 

Weizen: Sep. 145,00 144,75 

Okt. 144,00 143,75 

Loco in New-Yort 67 0 667 

Roggen: loco 115,00 115,00 
Sept. 113,75] 114,25 

Okt. 115,00 115,25 

Dez. fehlt] fehlt 

Hafer: Aug. 120,50 120,50 
Sept. 117,750 197,25 

Nüböl: Aug. 47,40 47,50 
Okt. 47,40 47,50 

Spiritus: loco mit 50 W. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34.20 

Aug. 70er 38,00] 38,00 

— Sept. 70er 38,00] 38,00 
Tborner Stadtauleihe 3 pct. —,—| 101,60 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfutz für deutſc 
Staats- Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


— ..... 


Henehe Nachrichten. 


Berlin, 19. Auguſt. Die Verlobung des 
italieniſchen Kronprinzen wurde ſowohl von 
dieſem wie vom König Humbert dem Kaiſer⸗ 
paare telegraphiſch mitgetheilt. Auch begab 
ſich der italieniſche Botſchaftsrath Graf Calvi 
ins Auswärtige Amt, um dieſem von der Ver⸗ 
lobung Kenntniß zu geben. 


Paris, 19. Anguſt. Miniſter⸗Präſident 
Meline hat aus Geſundheitsrückſichten den 
Vorſitz im Generalrath von Epinal niederge⸗ 
legt. Außerdem hat Meline den Miniſter des 
Innern mit ſeinen Regierungsgeſchäf en betraut. 


— LT 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 20. Auguſt. Aus Stock⸗ 
holm wird telegraphirt, daß ſoeben 
Nanjens Schiff „Fram“ glücklich in 


Skjerdoe, zwiſchen Hammerfeſt und 
Tromſoe, eingetroffen iſt. 3 


Warſchau, 20. Auguſt. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 1,68 Meter. 


————— — — — 
Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


Zurückgesetzte 

Woll- u. Waschstoffe im ‚ausverkanf. 
| aschst 

Alpaka a 22 Pfg. pr. ven 


modernste Farben Mousseline 
a M. 1.15 pie. 
pr. Mtr. 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis. 


OETTINGER & Co., Frank furt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe; 
Buxkin von M. 1. 35 Pfg., Cheviots von M. 1. 95 Pfg. 


an pr. Meter. 


bereitet aus dem patentirten Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen an Salben u. Fetten he ea 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oräme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, » 
Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
2 alten schlechtheilenden Ge“ 


Gratulations⸗ 
Ratten 
jüdiſch Neujahr, 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 


100 Stück (incl. Couveris) v. Mk. 2,25 an 

80 1 dio. in BO 
25 „ dto. „ „ 1, — 
18: :; bio. n 


* 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-⸗Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr endgültig feſtgeſtellt 
worden iſt, daß Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen bei 
ſeiner Ankunft und Abfahrt am 21. d. 
Mts. folgende Straßen paſſiren wird: 
Katharinenſtraße, Eliſabethſtraße, Breite⸗ 
ſtraße u. Brückenſtraße, bitten wir die Be⸗ 
wohner dieſer Strafen ganz beſonders, 
ihre Häuſer feſt lich zu ſchmücken. 

Die hieſigen Innungen, Gewerkvereine pp. 
erſuchen wir ergebenſt, bei der Abreiſe 
Seiner Königlichen Hoheit am 21. d. Mts. 
um 2 Uhr Mittags in den gedachten 
Straßen Spalier bilden zu wolle n. 

Thorn, —— 19. Auguſt 1896. 
Der Magiſtrat. 


Junger Oew. Kaufmann 


ſucht zum 1. Oktober Stellung im Comtor 
oder Cigarrengeſchäft. Näheres in d. Exved 


Damen: und Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe, gutſitzend 
und billig angefertigt 
Mellienſtraße 84, 7 Tr. links. 
en, I Reihe 


vermiethet Julius e eee 


In Königsberg i I Pr. 


find 46 bis 60000 [II 


Im zufammenhängendes 


Terrain, innerhalb der Stadt, theilweiſe am 


Pregel liegend, zu 


Fabrikanlagen, 
Schneidemühlen ec. 


geeignet, preiswerth zu verkaufen. 
Offert. sub P. 7729 bef. die Annoneen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend den Konkurs 
des K'empnermeiſters Heimann Joseph 
aus Gollub wird, nachdem der te- 
ſtätigte Zwinge vergleich vom 16. Juli 
1896 rechtskräftig geworden, zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, welche auf dee Gerichte⸗ 
ſchre berei zur Einſicht auslie,t, Termin 


auf den 
8. September 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
beſtimmt. I. N. 1/96 N. 26. 
Gollub, den 13. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Veränderungsh. verk. m Windmühlen⸗ 
1 in d. Th. Nied. gel, m. maſſ Geb, 
2 Mg. Wieſe, Acker u. Wald. Die en 
hat 2 Gänge u. 1 Schälmaſch. Geſchäft⸗ u 
Kundenmüllerei wird betrieden. 
Krüger, Papa. 


Ein ſchwarzblauer Hund, 


Kreuzung dän. Dogge, Jagdhund, welße 
Bruſt, 75 Centimeter hoch, ein Jahr alt, 
preiswerth zu verkaufen. Näheres Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Ein Star, 


Kavallerie⸗Signal „Trabb“ u. ein Privat⸗ 
Signal pfeifend, iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Altſtadt, Windſtraße Nr. 5, ſind 
E Wohnungen 3 


von ſofort zu vermiethen. 


Akkord⸗Fuger 


ſucht 
L. Bock. 


Prima Dillgurken, 


Eenf: u. Zimmtgurken, friſche ſchwed. 


Preißelbeeren 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


inſt. Leckhonig empf a 70 Pfg. p. Pfd. 
akob Riess, Schuhmaderftr. Nr. 7. 


Einen lüchtigen 


Schmiedegeſellen 
ſtellt ein für Winterarbeit 
H. Bose, Stewken, Thorn II. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. otel „Schwarz. Adler“, 


Die 2. Etage, 
5 Zimmer pp, Seglerſtraße 9, ſofort 
eventl. per 1/16. 96 billig zu vermiethen. 
Näheres im Keller dort oder Kulmerſtr. 4 
im, Bureau. 


Cine Wohnung von 3 Zim. zu verm. 
Petzolt. Covpvernikusſtraße 31. 


Wer ſchnell und bitligft Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen ⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Kieferne Stubben 


auf der früheren Chemiſchen Fabrik un⸗ 
mittelbar am Bahnhof Schirpitz und der 
Chauſſee verkaufen um zu räumen mit 
1.20 M. den Raummeter. 

Kuntze & Kittler, Thorn. 


Faden 


von ſofort zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 

Die 2 Wohnungen 1 und u Etage 

Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 

Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 

Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange. Schillerſtraße 1 M. 

2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 10. z. v. 
Louis Kalischer, Baberftraße 2. 

Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
alkon⸗ Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober renovirt 
zu vermiethen. Moritz Leiser. 


Eine Wohnung, 
Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 
Küche, Entree und Zubehör pom 1. Ollober 
zu vermiethen. A. Petersilge. 
1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 

Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 


III. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße 40. 


Die 2. Etage, 
Altſt. M. 17, v 1. Okt z. v. Geſchw. Bayer. 


Balkon Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung ME find vom 
1 Oktober zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Mocker, Lindeuſtraße 13, 
1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1/10. zu ver⸗ 
miethen Neubau Hundeſtr. 9. 


mit 2 angrenzenden Zimmern, ſowie eine 
a von 2 Zimmern und Zubehör 
vom ktober zu vermiethen Altſtädt. 
Marit 16. W. Busse. 

Brombergerſtr. 46 iſt die Parterre ⸗ 
wohnung links, und Brückenſtraße 10 ein 
Lagerkeller zu vermieſhen. J. Kusel. 

Die von Herrn Hauptmann Briese de⸗ 
wohnte Parterre 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitia zu vermiethen. J. Keil. 


Neuſt. Markt 11. Die herrſch. s- 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. 3 Okt. 

z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. gelb. w. 
m. 6 reſp 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Diphon⸗ Bier- Verfandt 
e 1 & Meyer, 


Nr. 101. 
r 3 Nr. 11 


Woeriendet Bier Glas ⸗Siphon⸗ Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 


größte Sauberkeit gewähren. 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz mit 


Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier, e l 
7 75 Böhmiſch Märzenb ieee „„ 2,00, 

2 5 Münchener à la Spaten „ 2,00, 
Art! „ 2,00, 

Königsberger (Schönbuch), dunkel Sagerbier r 33:00; 
SHOLZENDIER I a ee 2100, 

Münchener Auguſtinerbrän > „ 525 
, , ee er 
Kulmbacher Exportbier F „ 2,50. 


Ausverkauf! 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe zu jedem Preiſe. 
rer Bester Huderaok: 


5 Alleemeiner Tauber Versicherungs Verein 
©]  Generaldirektion STUTTGART Uniandstr. No. 5. 


— + Gegründet 1875. +——<— 
Filialdirektionen 


‚Juristische Person, Staatsoberaufsicht, 


BERLIN S. W. 
Anhaltstrasse No. 14, 


WIENI. 


Annagasse 3a. 


desamt- Reserven Mk. 9,05, 65.09. 


Hafipflicht-Versicherung, 


umfassend: 


Wi Sach- 


in 


Vormörenibeschädieunz 
Der Verein gewährt: 


90 oder 100°/, des Schadens 
bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100% 
Versicherung in unbegrenzter Höhe, 
8 mit fester Prämie, 
d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittels Rückversicherung. 


Vollen Antheil am Gewinn 
Dividende 20%, — 
Prämie, günstigste Bedingungen 
unter Busicher ang von 
Universal- Policen und Billigkeits- Entschädigungen. 
Versicherung für alle 
Lebens- und Berufs- Verhältnisse, 
insbesondere für 
industrielle Unternehmungen | Besitzer von Pferden, Fuhrwerk, 
Land- und Forstwirte, Speditionsgeschäfte, 
Inhaber von Handelsgeschäften, | Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirte, Radfahrer, Jäger, Schützen, 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare etc. 
sowie für Gemeinden, 


N Am 1. Juli 1896 bestanden in sämtlichen Abteilungen des 
Vereins 196 227 Versicherungen über 1 552 009 versicherte Personen. 
a Prospekte und Versicherungsbedingungen werden von der 
Direktion und den Vertretern des Vereins gratis abgegeben. 
Subdirektion Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


General-Agentur für Thorn: 


Die General-Agenkur 


einer in Thorn gut eingeführten deutſchen 


Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
mit größerem Inkaſſo iſt 
W ſofort zu beſetzen. 0 
Cautionsfäbige, ſelbſtſtändig arbeitende Bewerber wollen ihre ſchriftlichen Meld⸗ 
ungen umgehend Chiffre A. Z. 5000 in der Exped. dieſ Ztg niederlegen. 


age 1, Oktober wird eme perfecte 


Caſſirerin 


geſucht! — Dieſelbe muß langjährige Erfahrungen der Buchführung be⸗ 
ſitzen. — Junge Damen, mit nur ſchöner Handſchrift, welche ſich um die 
Vacanz bewerben wollen, haben die Offerten unter P. N. 28 in der Expedition 

i von 3 hell. Zimmern, hell. Küche, 


dieſer Zeitung abzugeden. 
ohnung Corrid., Zub., Araberſtraße 3, 


1 kl. m. Jim. billig 3. verm. Schiſlerſtr. 70 
Anftändige un nden Wohnu 
nebit Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. de Robert Malohn. 
Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 


L. Gedemann. 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Billigste 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 


Turn- Verein. 


Freitag, den 21. Auguſt, 9” abends: 


Generalverſammlung 
in Nicolai’s Reſtaurant. D V. 


Kederfreunde. S ntenhans 


Frauenverein Mocker. 


Am Sonntag, den 23. d. M. 
findet im Wiener Café ein Garten⸗ 
feſt, verbunden mit Concert, Bazar, Ver⸗ 
looſung ꝛc. ſtatt. Anfang 3 Uhr Nachm. 
105 5 ö ee: Erwachſene 25 Pfg., Kinder 

9. 
Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag, den 
23. d. M., vormittags 11 Uhr, nach 
Wiener Cafe einſenden wolle, wird höflichſt 


gebeten. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Freitag: 


Hasemann's Töchter. 


Sonnabend: 


Von Stufe zu Stufe. 


ET Direktion. 


Ariushof Thorn. 


Freitag 21., Sonnabend 22, 
Sonntag 23. Anguſt 1896: 


Großes =»>- 


Doppel: boner 


Schwedischen 
Sänger- Quartetts 


Herren Hjelm, eee Ryberg 


„ Sir Kapelle 
des UAlanen-Regts. u. Schmidt 


unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Windolf. 

Billette im Vorverkauf in der Buch⸗ 

8 des Herrn Walter Lambeck 

75 Pfg. An der Abendkaſſe 1 Mark. 

— a6 M. find nur bei Herrn Meyling 


I zu haben. 


Täglich neues auserwähltes 
Programm. 

Alles Nähere die Zettel. 

Kaſſen öffnung 7 Ahr. Auf. 


Letzte Woche = 
auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 


Bent! Affantheater und Cirens, 


Freitag, den 21.: 
Eine große 
Vorſtelkung. 
abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 22.: 
Zwei große 
Vorſtellungen, 
0 ÄN- 1 4½ u abds. 8 Uhr. 
, Entree: Nummerirter 
Plat 1 Mt. 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 
50 Pf., Stehplatz 30 Pf., Kinder unter 10 
Jahren und Militär obne Charge zahlen auf 

allen Plätzen die Hälfte. 


Coppernicus-Hotel 
THORN. 
Restaurant, Café und Weinstube. 
Warme und kalte Speifen zu jeder 


ageszeit. 

Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


Hochfeine DENE Reit Heringe 


empfiehlt A. Cohn’s 


serdaroponlos FIEIES 


Hamburg 
offeriren 


Cigaretten 


eigener Fabrikation v. M. 10—50 pro Mille, 


üchtige lud solide 


Malergaiilin, 


die auf Winterarbeit bis zum 
1. April 1897 reflectiren wollen, 
können sich melden bei 


S. Biernacki, 
Hundestr. 9. 


Malergehilſen 
für dauernde Arbeit ſtellt ein 


Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtr 1. 


Zimmerleute 


finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit 


. Bock. _ 
Synagogale Nachrichten. 


We. 


Hermann Dann. [T m. 3im v. I. Sept. J. b. H. Hausch: Freitag: Abendandacht 7 Uhr. 


M. Schirmer in Thorn 
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